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Der Friehjohrs-
spaziergang

Wenn s Friehjohr Gnoschpe
drybt und Bliete, dernoh ka men
au d Fraue kuum brämse.
Maischtens wänn si uusen in
d Naduur, und bsunders e

Spaziergang im Wonnemonet Mai
schetze die nätte Dame unhaim-
lig. E Wärbeslogan z Basel haisst:
«Z Fuess dur d Stadt isch glatt.»
Ass es esoo isch, han y vor wee-
nig Däg sälber erfahre; quasi an
Huut und Floor.

S isch aine vo de letschte
Samschtig gsi. Der Kommissione-
zeedel isch uff baide Sytte voll-
gschribe gsi, und my nätti Frin-
din isch scho demorge frieh in
der Wohnig ummegfurzt und het
mi aadribe, y soll jetz emool
äntlig vorwärts mache, und wenn
y zooben als friehjer ins Bett dät
goh, kennti am Morge au uff-
stoh - undsowytter. Si kenne das

Repertoir sicher au.
E Stund druff simmer scho im

e Gschäft gstande, wo mir aigetlig

gar nit uff em Zeedel gha
hänn. Aber der herlig farbig
Plastic- und Sydebluescht het is

ynezooge. My Frindin, wie gsait,
e nätt Wääse, gseht mänggmool
nit esoo guet und stolperet dorum
gärn. Und juscht in däm Laade,
wo mir gar nit hänn yne welle,
stolperet my Grazien iber e

Deppigrändli, blybt mit em hoo-
che Bleystiftabsatz hängge, der
Absatz gracht und isch ab. Jä,
die induschtriell gmachte Schueh
sinn halt au nimmen alles. Mit
eme beese Bligg im Gsicht isch

my Frindin ko z humple. Si het
still vor sich aanegschumpfe und
der Befähl isch fir baidi glar gsi:
Absatzbar. Y kenn mi sunscht
in der Bar-Szene nit schlächt uus,
aber e Bar fir Absätz?

S isch mänggmool guet, ass eso
eppis bassiert. Do hämmer doch
wider emool Gläägehait gha, eme
Handwärgger zuezluege, won e

fascht uusgstorbe Handwärgg het.
Aber der Kommissionezeedel isch
halt allewyl no graglet voll gsi.
Und unseri Määge läär. Lääri
Määge mache schlächti Stimmig,
dorum simmer gly in die näggschti

Baiz und hänn der repariert

Absatz gfyrt. Wär d Fraue kennt,
waiss, wie längs goht, bis si in ere
Baiz uffs Ffysli mien. Nit will si
Not hätte, nai, numme will si
wänn in Spiegel luege.

S isch ordeli lang gange, bis
my nätti Partnere wider an Disch
koh isch. Aber y han ihren aa-
gseh, ass eppis nit in Ornig isch.
Si isch wider veyelett verfärbt gsi
im Gsicht und het lys vyl wieschti
Werter gsait, was me jo im
scheene Mai nit mache sotti. Der
Grund: S Nasevelo (d Brille) isch
ere ins Lavabo keyt, und e Glas
het derby e zinftigen Eggen ab
bikoh. Mir hänn efang miesse
zäpfe, ass es no glänggt het zem
Optiger. Und nummen uff die
allerletschti Sekunde hets dernoh
no gschnäll ins Lädeli am Egge
glänggt, wo mir is der neetigscht
Sunntigsproviant hänn kenne
sichere. Ai Vordail het die ganzi
Gschicht: Der Kommissionezeedel

fir der näggscht Samschtig
isch ämmel scho gschribe

Armin Faes

Neue Glarner
Jagdverordnung
(Entwurf)

«Polizisten sowie Hüter sind gehalten,
Katzen, welche streunen, sofort auszuschalten.
Streunen erstens heisst, allein im Wald spazieren,
zweitens aber, eine Luftdistanz riskieren,
welche mehr als dreimal hundert Meter misst
bis zur Stelle, wo das nächste Wohnhaus ist.»

Kater Mutz! Hier hilft kein Buckeln und kein Klagen,
denn genau nach Mass geht's dir nun an den Kragen.
Willst du deine Katzenweibchen nicht betrüben,
musst du eifrig das Distanzenschätzen üben,
halte die genannte Strecke peinlich ein -
oder du wirst bald im Katzenhimmel sein.

Alfred Schwander

deh hohe so meine Idee, wie man Europa unter einen Hut bringen könnte!?.

43

NEBELSPALTER Nr 20. 1980


	Neue Glarner Jagdverordnung (Entwurf)

